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Habilitationsordnung
der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultat
der Universitat des Saarlandes

Vom 14. Oktober 2020

Die Naturwissenschaftlich-Technische Fakultat der Universitat des Saarlandes hat auf Grund
von § 71 Absatz 6 des Saarlandischen Hochschulgesetzes (SHSG) vom 30. November 2016
(Amtsbl. | S. 1080), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 10. April 2019 (Amtsbl. | S. 412)
folgende Habilitationsordnung der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultat der
Universitat des Saarlandes erlassen, die nach Zustimmung des Senats der Universitat des
Saarlandes und des Universitatsprasidiums hiermit verkiindet wird.
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Praambel

Die Habilitation dient der formlichen Feststellung der wissenschaftlichen und padagogisch-
didaktischen Eignung zum Universitatsprofessor oder zur Universitatsprofessorin in einem
wissenschaftlichen Fachgebiet, das in den Organisationsbereich der Naturwissenschaftlich-
Technischen Fakultat fallt. Am Ende des erfolgreich durchgefiihrten Habilitationsverfahrens
wird die Lehrbefahigung des Kandidaten oder der Kandidatin festgestellt sowie die
Lehrbefugnis (Venia Legendi) fur ein bestimmtes Fachgebiet erteilt.

§1

Grundsitze

(1) Die Naturwissenschaftlich-Technische Fakultat der Universitat des Saarlandes gibt nach
MalRgabe dieser Ordnung Gelegenheit, die Befahigung zur dauernden selbststandigen
Vertretung eines wissenschaftlichen Faches in Forschung und Lehre nachzuweisen sowie
die Lehrbefugnis fir dieses Fachgebiet an der Universitdt des Saarlandes zu erlangen
(Feststellung der Lehrbefahigung sowie Erteilung der Venia Legendi).

(2) Voraussetzung fur die Feststellung der Lehrbefahigung sowie der Erteilung der
Lehrbefugnis sind die Beféahigung zur selbststandigen wissenschaftlichen Lehre,
nachgewiesen durch selbststandig erbrachte Leistungen in der akademischen Lehre und
Forschung, sowie:

1. ein wissenschaftlicher Vortrag und oder ein Lehrvortrag, jeweils mit anschlieRendem
Kolloquium, und

2. eine Habilitationsschrift oder eine Mehrzahl von wissenschaftlichen Publikationen mit
dem einer Habilitationsschrift entsprechenden wissenschaftlichen Gewicht in einem
Fachgebiet der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultat.

Im Falle einer Mehrzahl von wissenschaftlichen Publikationen (kumulative
Habilitation) missen diese thematisch zusammenhangen; ein Teil der Publikationen braucht
dabei noch nicht verdffentlicht zu sein, muss aber zur Veréffentlichung angenommen sein.
Der thematische Zusammenhang der Publikationen ist durch eine Einleitung und
Zusammenfassung darzustellen. Eine Schrift, aufgrund derer der Bewerber oder die
Bewerberin in einem anderen Verfahren einen akademischen Grad erlangt hat, kann nicht
als Habilitationsschrift vorgelegt werden.

(3) Das Habilitationsverfahren wird von einer vom Fakultatsrat fur das jeweilige Verfahren
eingesetzten Habilitationskommission und dem Dekanat durchgefihrt und von einem
Fachmentorat begleitet.

(4) Das Fachmentorat wird vom Dekanat benannt und besteht aus mindestens einem oder
einer und hochstens zwei Fachmentor(en) oder Fachmentorin(nen) sowie einem
wissenschaftlichen Begleiter oder einer wissenschaftlichen Begleiterin aus dem Kreis der
Professoren und Professorinnen der Fakultdt. Der wissenschaftliche Begleiter oder die
wissenschaftliche Begleiterin wird nach den Grundsatzen der Universitat des Saarlandes zur
Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis bestellt. Zu Fachmentoren und Fachmentorinnen
und wissenschaftlichen Begleitern und Begleiterinnen sollten nach Mdglichkeit nur
Professoren und Professorinnen der Fakultat benannt werden, die zum Zeitpunkt der Bildung
der Habilitationskommission voraussichtlich in nicht weniger als vier Jahren aus dem Dienst
der Universitat ausscheiden.

(5) Die Habilitationskommission besteht aus sechs Professoren oder Professorinnen der
betroffenen Fakultat, davon mindestens einer oder eine aus einer anderen Fachrichtung als
der, in der der Antragssteller oder die Antragstellerin eingebunden ist. Die Mitglieder des
jeweiligen Fachmentorats sind in jedem Fall Mitglieder der entsprechenden
Habilitationskommission. Es werden ein Vorsitzender oder eine Vorsitzende und ein
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stellvertretender Vorsitzender oder eine stellvertretende Vorsitzende benannt. Zudem sind
zwei Ersatzmitglieder zu wahlen, die als Stellvertreter und Stellvertreterinnen fir alle
Mitglieder auflder Fachmentor oder Fachmentorin und wissenschaftlichem Begleiter oder
wissenschaftlicher Begleiterin  fungieren kdnnen. Die Habilitationskommission st
beschlussfahig, wenn mindestens vier Mitglieder anwesend sind. Dies sind mindestens der
oder die Vorsitzende (oder der Stellvertreter oder die Stellvertreterin), der Fachmentor oder
die Fachmentorin und zwei weitere Mitglieder; sofern der Fachmentor oder die Fachmentorin
gemal Absatz 6 nur mit beratender Stimme teilnimmt, mindestens ein weiteres
stimmberechtigtes Mitglied. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des oder der
Vorsitzenden.

(6) Im Falle des Ausscheidens von Fachmentor oder Fachmentorin aus dem Dienst der
Universitat wegen Eintritt in den Ruhestand kann dieser oder diese mit beratender Stimme
an Sitzungen der jeweiligen Habilitationskommission teilnehmen und bei der weiteren Arbeit
der Habilitationskommission mitwirken. Im Falle des Ausscheidens des wissenschaftlichen
Begleiters oder der wissenschaftlichen Begleiterin oder eines sonstigen Mitglieds oder
stellvertretenden Mitglieds der Habilitationskommission muss zeithah eine Nachwahl durch
den Fakultatsrat erfolgen.

(7) An den Sitzungen der Habilitationskommission kénnen die Professoren und
Professorinnen der Fakultdt und die Mitglieder des Fakultatsrates mit beratender Stimme
teilnehmen. Sie sind von allen Ladungen zu Sitzungen der Kommission zu unterrichten.

(8) Die in dieser Habilitationsordnung vorgesehene Schriftform ist gewahrt bei Ubersendung
eines Schriftstiickes durch Aufgabe zur Post, durch Telefax oder durch Ubermittlung einer
Nachricht unter Nutzung von elektronischen Kommunikationsformen, es sei denn, es liegt
eine abweichende Regelung vor.

(9) Ablehnungen des Antrags nach § 6, sowie nach § 7 Absatz 4, § 8 Absatz 3, § 10 Absatz
8, § 12 Absatz 6 und § 14 sind zu begrinden und durch schriftlichen Bescheid, welcher mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist, gegeniber dem Antragssteller oder der
Antragstellerin darzulegen.

§2

Ablauf des Habilitationsverfahrens

Das Habilitationsverfahren beginnt mit dem Antrag auf Annahme als Habilitand oder
Habilitandin. Nach einem o6ffentlichen Vorstellungsvortrag, der Annahme als Habilitand oder
Habilitandin durch die Fakultat, erfolgreicher Zwischenevaluation, Annahme der schriftlichen
Habilitationsleistung, einem wissenschaftlichen Vortrag oder einem Lehrvortrag oder in
begriindeten Fallen einem wissenschaftlichen Vortrag und einem Lehrvortrag sowie der
Antrittsvorlesung wird das Verfahren mit der Feststellung der Lehrbefahigung und der
Verleihung der Lehrbefugnis abgeschlossen.

§3

Voraussetzungen fiir die Annahme als Habilitand oder Habilitandin

(1) Die Durchfihrung des Habilitationsverfahrens setzt die Annahme als Habilitand oder
Habilitandin durch die Naturwissenschaftlich-Technische Fakultdt voraus. Formale
Voraussetzungen fur die Annahme sind die padagogische Eignung und die Befahigung zu
selbststandiger wissenschaftlicher Arbeit. Der mit der Annahme begrundete Status ist in der
Regel auf vier Jahre zuziglich der Dauer des Begutachtungsverfahrens nach § 10 begrenzt.
Bei Vorliegen besonderer Griinde ist eine Verlangerung zuldssig. Die Inanspruchnahme der
gesetzlichen Mutterschutzfristen, der Elternzeit und die Berlcksichtigung von
Familienpflichten (Erziehung eines minderjahrigen Kindes sowie die Betreuung
pflegebedurftiger Familienangehériger) wird auf Antrag ermdglicht.
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Der Lauf der Fristen wird zudem durch Krankheit des Bewerbers oder der Bewerberin oder
Krankheit eines von ihm oder ihr Gberwiegend allein zu versorgenden Kindes nach Vorlage
entsprechender Nachweise unterbrochen.

Andere Griinde flr Fristverlangerungen sind zulassig.

(2) Die padagogische Eignung wird nachgewiesen durch bereits geleistete erfolgreiche
Mitarbeit in der Lehre.

(3) Die Befahigung zu selbststandiger wissenschaftlicher Arbeit wird nachgewiesen durch
folgende formale Kriterien:

1. eine qualifizierte Promotion in einem natur- oder ingenieurwissenschaftlichen oder
didaktischen Wissenschaftsbereich oder

2. einen im Hinblick auf die erstrebte Lehrbefahigung gleich zu wertenden ausléndischen
akademischen Grad.

(4) Uber die Annahme als Habilitand oder Habilitandin entscheidet der Dekan oder die
Dekanin auf Basis der Empfehlung einer flr den jeweiligen Fall gemal § 1 Absatz 5 vom
Fakultatsrat einzusetzenden Habilitationskommission. Details hierzu regelt § 6 dieser
Ordnung.

(5) Eine Annahme als Habilitand oder Habilitandin ist ausgeschlossen, wenn eine
strafrechtliche Verurteilung vorliegt, die ein Beamtenverhaltnis gesetzlich ausschliel3t oder
Umstande vorliegen, auf Grund derer nach gesetzlicher Vorschrift der Doktorgrad des
Bewerbers oder der Bewerberin entzogen werden kénnte.

§4

Antrag auf Annahme als Habilitand oder Habilitandin

(1) Die Annahme als Habilitand oder Habilitandin ist schriftlich Uber die jeweiligen
Geschéftsfuhrenden Professoren oder Professorinnen der Fachrichtungen bei dem Dekan
oder der Dekanin zu beantragen. Neben dem unterzeichneten Originalantrag ist eine
Antragsversion in elektronischer Form beim Dekanat einzureichen. In dem Antrag sind ein
Vorschlag fir das Fachmentorat zu nennen und das Fachgebiet anzugeben, flr das die
Lehrbefahigung und die Lehrbefugnis angestrebt werden.

Dem Antrag sind beizufugen:

1. ein ausfiihrliches Unterstlitzungsschreiben des Fachmentors oder der Fachmentorin,

2. eine Stellungnahme des oder der Geschéaftsflihrenden Professors oder Professorin der
jeweiligen Fachrichtung,

3. ein Lebenslauf mit Darstellung des Bildungsganges und der bisherigen
wissenschaftlichen Tatigkeiten einschlie3lich Angaben zu Forschungsprojekten und ggf.
der Einwerbung von Drittmitteln,

4. ein Verzeichnis der vom Bewerber oder von der Bewerberin an einer wissenschaftlichen

Hochschule abgehaltenen Lehrveranstaltungen sowie eine Erlauterung zur Beteiligung

an Mallnahmen zur Verbesserung der Lehre,

Zeugnisse Uber Tatigkeiten nach Nr. 3,

ein Verzeichnis der wissenschaftlichen Verdéffentlichungen,

ein Verzeichnis der verodffentlichten Vortrage,

ein Verzeichnis der nicht verdéffentlichten wissenschaftlichen Vortrage bzw. der Beitrage

auf wissenschaftlichen Tagungen sofern nicht in 7. enthalten,

eine Erlauterung der vorgesehenen schriftlichen Habilitationsleistung in Form eines

Gesamtkonzepts fir die wissenschaftlichen Forschungsarbeiten im Rahmen der

angestrebten Habilitation gemaR § 6 Absatz 2,

© oNOoOO
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10. eine Erklarung, ob und gegebenenfalls wo und wann der Antragsteller oder die
Antragstellerin sich bereits einem Habilitationsverfahren unterzogen hat,

11. Urkunden Uber die Erfiillung der Voraussetzungen nach § 3 Absatz 3 im Original oder in
offentlich beglaubigter Kopie.

(2) Nach Eingang des Antrags auf Annahme als Habilitand oder Habilitandin setzt das
Dekanat das Fachmentorat ein und erstellt einen Vorschlag fir die Zusammensetzung der
Habilitationskommission flr den Fakultatsrat gemall § 1 Absatz 5. Auf Grundlage dieses
Vorschlages beschlief3t der Fakultatsrat Uber die Zusammensetzung und den Einsatz der
Habilitationskommission.

) §5
Offentlicher Vorstellungsvortrag

Bewerber und Bewerberinnen, die einen Antrag auf Annahme als Habilitand oder
Habilitandin gestellt haben, missen sich der Fakultat durch einen 6ffentlichen Vortrag aus
ihrem wissenschaftlichen Arbeitsgebiet vorstellen, zu dem der Dekan oder die Dekanin und
der oder die Vorsitzende der Habilitationskommission mit mindestens vierwochiger
Ladungsfrist einladen und die im Rahmen einer Offentlichen Sitzung der
Habilitationskommission stattfindet.

§6

Priifung des Habilitationsantrags

(1) Nach dem offentlichen Vorstellungsvortrag prift die Habilitationskommission die
eingereichten Unterlagen und erstellt auf deren Basis sowie auf Basis des
Vorstellungsvortrages innerhalb von vier Wochen in der Vorlesungszeit und acht Wochen in
der vorlesungsfreien Zeit nach wenigstens einer Sitzung eine schriftliche, begriindete
Empfehlung fur das Dekanat. In der Empfehlung soll zum Fach, in der die Lehrbefahigung
erzielt werden soll, somit zur angestrebten Lehrbefugnis (=Venia Legendi), Stellung
genommen werden. Die Empfehlung soll gegebenenfalls Auflagen als Bestandteil der vom
Dekanat zu schlieRender Zielvereinbarung mit dem Habilitanden oder der Habilitandin
umfassen, welche in der Regel vor der Zwischenevaluierung zu erflllen sind.

(2) Bei der Beurteilung der Befahigung des Kandidaten oder der Kandidatin zur
selbststandigen wissenschaftlichen Arbeit kann die Habilitationskommission weitere
fachspezifische Kriterien heranziehen.

(3) Empfiehlt die Habilitationskommission die Annahme des Habilitanden oder der
Habilitandin, so vereinbart das Dekanat in Abstimmung mit der jeweiligen
Habilitationskommission in einer Zielvereinbarung mit dem Habilitanden oder der Habilitandin
Art und Umfang der fir den Erwerb der Lehrbefahigung erforderlichen Leistungen in
Forschung und Lehre (Muster siehe Anlage 1). Mit Unterzeichnung der Zielvereinbarung ist
der Kandidat oder die Kandidatin als Habilitand oder Habilitandin der Fakultat angenommen.

§7

Zwischenevaluierung

(1) Spatestens zwei Jahre nach der Annahme als Habilitand oder Habilitandin findet eine
Zwischenevaluierung gemal § 71 Absatz 4 SHSG statt. Dazu reicht der Habilitand oder die
Habilitandin dem Dekanat unaufgefordert einen Zwischenbericht, gegliedert gemafld dem
Muster in Anlage 2 zu dieser Ordnung, ein, der die bis dahin erbrachten Leistungen gemaf
§ 6 Absatz2 sowie weitere Informationen zur wissenschaftlichen Entwicklung des
Kandidaten oder der Kandidatin enthalt.
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Der Zwischenbericht und die dazugehoérigen Unterlagen sind dem Dekanat in Papierform
und elektronisch zu Ubermitteln. Der Zwischenbericht ist dann fristgerecht eingereicht, wenn
sowohl das Original in Papierform fristgerecht eingegangen ist als auch die inhaltsgleiche
elektronische Version vor Fristablauf erfolgreich Ubermittelt wurde.

(2) Die Habilitationskommission prift den Zwischenbericht, holt Uber die studentischen
Mitglieder im Fakultatsrat oder die jeweilige Fachschaft eine studentische Stellungnahme zur
padagogischen Eignung des Habilitanden oder der Habilitandin ein und erstellt innerhalb von
zwei Monaten nach wenigstens einem Beratungstreffen ein schriftliches Votum fir das
Dekanat. FiUr den Fall, dass die Leistungen als nicht ausreichend erachtet werden, sind
Auflagen zu formulieren oder die Griinde fur eine Ablehnung darzulegen.

(3) Den Professoren und Professorinnen und den habilitierten Mitgliedern der Fakultat
stehen der Zwischenbericht und die Stellungnahme der Habilitationskommission wahrend
der Vorlesungszeit zwei Wochen und in der vorlesungsfreien Zeit vier Wochen lang in
schriftlicher oder elektronischer Form zur Einsicht zur Verfigung. Sie sollen ihre
Kenntnisnahme bestatigen und kénnen zum Zwischenbericht und zur Stellungnahme der
Habilitationskommission schriftlich Stellung nehmen.

(4) Auf Basis der Stellungnahme der Habilitationskommission und der schriftlichen
Stellungnahmen der Professoren und Professorinnen der Fakultdt entscheidet der
Fakultatsrat Gber die Fortsetzung oder Beendigung des Verfahrens. Stellt der Fakultatsrat
fest, dass die vereinbarten Leistungen voraussichtlich nicht erbracht werden, ist das
Habilitationsverfahren beendet. Die Entscheidung des Fakultatsrats wird dem Habilitanden
oder der Habilitandin schriftlich mitgeteilt. Die Grinde fir eine Ablehnung sind durch
schriftlichen Bescheid darzulegen.

(5) Wird der Zwischenbericht gemal Absatz 1 nicht fristgerecht eingereicht, so gilt das
Habilitationsverfahren als erfolglos beendet. Dies gilt ebenso, wenn der Habilitand oder die
Habilitandin die Beendigung des Habilitationsverfahrens beantragt. Der Antrag auf
Beendigung des Habilitationsverfahrens bedarf keiner Begriindung.

§8

Antrag auf Annahme der schriftlichen Habilitationsleistung

(1) Wird das Habilitationsverfahren fortgefiihrt, so muss der Habilitand oder die Habilitandin
nach Ablauf von spéatestens zwei Jahren nach Entscheidung des Dekanats gemal
§ 7 Absatz 4 die Annahme seiner oder ihrer schriftlichen Habilitationsleistung beantragen.
Dazu muss er oder sie folgende Unterlagen in schriftlicher und elektronischer Form vorlegen
oder bereitstellen:

1. den Bericht, der den Nachweis der erbrachten Leistungen gemaR Zielvereinbarung
(siehe § 6 Absatz 2) ab Beginn des Habilitationsverfahrens enthalt,

2. vier Exemplare der schriftlichen Habilitationsleistung sowie eine elektronische Fassung
der schriftlichen Habilitationsleistung in einem Ublichen, unverschlisselten Format,

3. vier Erklarungen Uber den inhaltlichen bzw. wissenschaftlichen Anteil der Mitverfasser
oder Mitverfasserinnen an gemeinsamen Veréffentlichungen sowie vier Exemplare des
aktuellen wissenschaftlichen Lebenslaufes mit Publikationsverzeichnis (optional:
Einbindung in die Exemplare der Habilitationsschrift gemaf Nr. 2),

4. drei Vorschlage flir den wissenschaftlichen Vortrag gemafn § 13 mit Erlauterungen. Zwei
der vorgeschlagenen Themen missen sich thematisch voneinander und von dem
Thema der schriftlichen Habilitationsleistung deutlich unterscheiden.

5. eine unterschriebene Erklarung, dass die eingereichte schriftiche und elektronische
Fassung der Habilitationsschrift Gbereinstimmen und dass einer Plagiatsprifung seitens
der Fakultdt und der Gutachter und Gutachterinnen Uber die Habilitationsschrift
zugestimmt wird.
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(2) Der Dekan oder die Dekanin informiert die Habilitationskommission tber den Eingang
des Antrags auf Annahme der schriftichen Habilitationsleistung, stellt den
Kommissionsmitgliedern die Unterlagen gemaf Absatz 1 in geeigneter elektronischer Form
zur  VerfUgung und ermoglicht dariber hinaus die Einsicht der jeweiligen
Kommissionsmitglieder in die entsprechenden Unterlagen.

(3) Kann die schriftliche Habilitationsleistung nicht innerhalb von spatestens zwei Jahren
eingereicht werden, so kann der Habilitand oder die Habilitandin einen schriftlich
begriindeten Verlangerungsantrag an das Dekanat senden. Der Dekan oder die Dekanin
informiert die Habilitationskommission Uber den Eingang des Verlangerungsantrags. Diese
entscheidet zeitnah Uber die Bewilligung oder Ablehnung des Verlangerungsantrags. Dem
Habilitanden oder der Habilitandin wird diese Entscheidung vom Dekan oder von der
Dekanin durch schriftlichen Bescheid mitgeteilt.

§9
Entscheidung des Fakultatsrats zu den Themen des wissenschaftlichen Vortrages und
der Bezeichnung der Lehrbefugnis (Venia Legendi)

(1) Uber die Eignung der Vorschlage fiir den wissenschaftlichen Vortrag gemaR § 8 Absatz 1
Nr. 4 entscheidet der Fakultatsrat.

(2) Ferner Uberpruft der Fakultatsrat die Bezeichnung der angestrebten Venia Legendi. Dazu
holt er im Vorfeld eine Stellungnahme der Habilitationskommission ein. Der Fakultatsrat kann
durch Beschluss eine andere Bezeichnung der angestrebten Venia Legendi vorsehen. Der
Habilitand oder die Habilitandin ist von diesem Beschluss schriftlich zu unterrichten.

§10
Wissenschaftliche Begutachtung

(1) Der Fakultatsrat bestellt auf Vorschlag der Habilitationskommission mindestens drei
Professoren oder Professorinnen zu Gutachtern oder Gutachterinnen Uber die schriftliche
Habilitationsleistung. Dies sind mindestens ein Mitglied der Fakultat (i. d. R. ein Fachmentor
oder eine Fachmentorin) und mindestens zwei externe Gutachter oder Gutachterinnen, die
nicht der Fakultat angehéren und sowohl im Hinblick auf den Bewerber oder die Bewerberin
als auch auf den Mentor oder die Mentorin der Habilitation nicht befangen sind.

Sollen Angehorige von auslandischen wissenschaftlichen Einrichtungen als Gutachter oder
Gutachterinnen bestellt werden, befindet der Fakultatsrat in Abstimmung mit der
Habilitationskommission Uber die Eignung der méglichen Gutachter und Gutachterinnen.

Bei der Auswahl und Benennung der externen Gutachter oder Gutachterinnen muissen
Befangenheitsregeln der Deutschen Forschungsgemeinschaft beachtet werden. Der
Fakultatsrat muss einen weiteren Gutachter oder eine weitere Gutachterin bestellen, wenn
einer oder eine der Gutachter oder Gutachterinnen dies beantragt.

(2) Jeder Gutachter und jede Gutachterin legt innerhalb von zwei Monaten nach Versand der
Habilitationsschrift ein Gutachten Uber die schriftliche Habilitationsleistung vor. Liegt das
Gutachten nach Ablauf dieser Frist noch nicht vor, so soll der Dekan oder die Dekanin eine
angemessene Nachfrist setzen. Liegt das Gutachten auch nach Ablauf dieser Nachfrist nicht
vor, erlischt der Auftrag zur Begutachtung und der Fakultdtsrat bestimmt einen neuen
Gutachter oder eine neue Gutachterin. Die Schriftform ist im Falle der Gutachten geman
Satz 1 nur durch Ubersendung per Post gewahrt.

(3) Jeder Gutachter und jede Gutachterin nimmt im Gutachten zur Frage Stellung, ob der
Bewerber oder die Bewerberin die Befahigung zur selbststandigen wissenschaftlichen
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Forschung besitzt und ob die schriftliche Habilitationsleistung wissenschaftlichen Kriterien in
Inhalt und Darstellung geniigt. Er oder sie schlagt die Annahme, die Uberarbeitung oder die
Ablehnung der  schriftichen  Habilitationsleistung vor. Der Vorschlag, das
Habilitationsverfahren nicht fortzusetzen, ist ausfiihrlich zu begrtinden.

(4) Nach Eingang der Gutachten informiert das Dekanat alle Professoren und Professorinnen
und habilitierten Mitglieder der Fakultat Uber die Einsichtsmdglichkeit in die schriftliche
Habilitationsleistung des Habilitanden oder der Habilitandin und alle Gutachten. Die
Professorinnen und Professoren und die habilitierten Mitglieder der Fakultat kdnnen die
schriftliche Habilitationsleistung und die Gutachten binnen zwei Wochen innerhalb der
Vorlesungszeit und vier Wochen innerhalb der vorlesungsfreien Zeit nach Aussendung der
Benachrichtigung im Dekanat der Fakultat oder elektronisch einsehen. Die Einsichtnahme
soll bestatigt werden. Sie kdnnen zu der schriftichen Habilitationsleistung und zu den
Gutachten schriftlich Stellung nehmen. Stellungnahmen zu Gutachten werden den
betroffenen Gutachtern und Gutachterinnen zur Kenntnis gebracht.

(5) Den Mitgliedern der Habilitationskommission werden die Gutachten mit Beginn der
Auslagefrist von Seiten der Dekanatsverwaltung in elektronischer Form zur Verfigung
gestellt.

(6) Nach Ablauf der in Absatz 4 genannten Frist beschlief3t die Habilitationskommission nach
wenigstens einer Sitzung eine Stellungnahme fir den Fakultatsrat. Diese enthalt eine
Stellungnahme zur Annahme, Uberarbeitung oder Ablehnung der schriftlichen
Habilitationsleistung und damit zur Fortsetzung des Verfahrens. Der Vorschlag, das
Habilitationsverfahren nicht fortzusetzen, ist ausfiihrlich zu begriinden. Bei der Erarbeitung
dieser Stellungnahme werden die Gesamtleistungen des Habilitanden oder der Habilitandin
gemal dem nach § 8 Absatz 1 Nr. 1 eingereichten Bericht gepruft sowie die Gutachten Uber
die schriftiche Habilitationsleistung und ggf. eingegangene Stellungnahmen zu den
Gutachten berticksichtigt.

(7) Befurwortet die Habilitationskommission die Fortsetzung des Verfahrens, so beschlief3t
sie das Thema flr den wissenschaftlichen Vortrag gemaf § 8 Absatz 1 Nr. 4 oder beschliel3t,
dass ein Lehrvortrag gehalten werden muss. In begrindeten Fallen kann sie vorschlagen,
dass sowohl ein wissenschaftlicher Vortrag als auch ein Lehrvortrag zu erbringen sind. Das
Thema flr den Lehrvortrag wird von der Habilitationskommission bestimmt.

(8) Empfiehlt die Habilitationskommission in ihrer Stellungnahme, das Verfahren nicht
fortzusetzen, so muss hiertiber in einer Sitzung des Fakultatsrats beschlossen werden. Ein
Beschluss, das Habilitationsverfahren nicht fortzusetzen, ist dem Kandidaten oder der
Kandidatin gegenuber schriftlich zu begrinden. In allen anderen Fallen wird das Verfahren
gemal § 12 fortgesetzt.

§ 11

Ricknahme des Antrags

Der Antrag nach § 8 Absatz 1 kann zurickgenommen werden, solange dem Antragsteller
oder der Antragstellerin keine Entscheidung in Form eines Bescheides zugegangen ist, die
den Habilitationsantrag zuruckweist oder die Habilitation ablehnt.

§12
Fortsetzung des Verfahrens nach der wissenschaftlichen Begutachtung der
schriftlichen Habilitationsleistung

(1) Nach Eingang des Beschlussvorschlages der Habilitationskommission gemall § 10
Absatz 6 entscheidet der Fakultatsrat in einem indirekten Entscheidungsverfahren gemaf
Absatz 2 daruber, ob die schriftliche Habilitationsleistung als Grundlage der Habilitation (§ 1
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Absatz 1 und 2) angenommen wird, ob das Verfahren fortgesetzt wird und ob weitere
Leistungen von dem Bewerber oder der Bewerberin zu erbringen sind.

(2) Das Dekanat informiert alle Professoren, Professorinnen und habilitierten Mitglieder der
Fakultdt Uber den Eingang der Stellungnahme der Habilitationskommission. Die
Stellungnahme der Habilitationskommission gilt als vom Fakultatsrat beschlossen, wenn
nicht binnen drei Wochen nach Mitteilung ein Zehntel der Professoren und Professorinnen
der Fakultat die Beschlussfassung im Fakultatsrat beantragt.

(3) Wird die Arbeit unverandert angenommen, wird das Habilitationsverfahren fortgesetzt.
Bei Rickgabe der Arbeit zur Uberarbeitung ist das Habilitationsverfahren ausgesetzt. Eine
Rickgabe zur Uberarbeitung kann nur einmal erfolgen.

(4) Im Falle einer Rickgabe zur Uberarbeitung der Habilitationsschrift kann die
Habilitationskommission dem Habilitanden oder der Habilitandin aufgeben, diese binnen
einer angemessenen Frist zu Uberarbeiten.

(5) Ein ausgesetztes Verfahren wird wieder aufgenommen, wenn der Habilitand oder die
Habilitandin die Uberarbeitete schriftliche Habilitationsleistung fristgerecht einreicht. Fur das
wieder aufgenommene Verfahren gelten die Bestimmungen Uber das Verfahren nach
den§§ 8 und 10 mit der MaRgabe, dass eine erneute Aussetzung des Verfahrens
ausgeschlossen ist.

(6) Die Entscheidung des Fakultatsrats wird dem Habilitanden oder der Habilitandin durch
schriftichen Bescheid mitgeteilt. Im Fall der Aussetzung des Verfahrens wird dem
Habilitanden oder der Habilitandin auf Verlangen Einsicht in die Gutachten und in die dazu
abgegebenen Stellungnahmen gewahrt.

§13
Wissenschaftlicher Vortrag und Lehrvortrag

(1) Wird das Habilitationsverfahren fortgesetzt, so wird der Habilitand oder die Habilitandin
zum  wissenschaftlichen Vortrag oder einem Lehrvortrag mit anschlieRender
wissenschaftlicher Aussprache (= Kolloquium) geladen. Der wissenschaftliche Vortrag sollte
nicht langer als 45 Minuten dauern; die Lange des Lehrvortrages wird von der
Habilitationskommission festgelegt. In der Ladung wird dem Habilitanden oder der
Habilitandin das Thema flr den Vortrag genannt, das der Fakultatsrat aus den Vorschlagen
des Bewerbers oder der Bewerberin (§ 8 Absatz 1 Nr. 4) ausgewahlt hat oder Art und
Umfang des zu erbringenden Lehrvortrages spezifiziert. Die Ladungsfrist betragt eine
Woche. Wenn gemall § 10 Absatz 7 Satz 2 sowohl wissenschaftlicher Vortrag als auch
Lehrvortrag zu erbringen sind, betragt die Ladungsfrist fur jede Leistung jeweils eine Woche.

(2) Der wissenschaftliche Vortrag bzw. der Lehrvortrag und die sich anschlieliende
wissenschaftliche  Aussprache  finden in einer  offentlichen Sitzung der
Habilitationskommission statt. Das Kolloquium erstreckt sich Gber Vortrag und Arbeitsgebiet
des Bewerbers oder der Bewerberin. Auf Antrag des Bewerbers oder der Bewerberin kann
der Dekan oder die Dekanin die Offentlichkeit vom Kolloquium oder einem Teil des
Kolloquiums ausschlieRen. Dem Antrag ist stattzugeben, wenn wichtige rechtliche oder
wirtschaftliche Interessen des Bewerbers oder der Bewerberin gefahrdet sind. Jedenfalls
teilnahmeberechtigt sind alle Professoren und Professorinnen der Fakultdt sowie alle
habilitierten Mitglieder der Fakultat.

(3) Nach dem (letzten) Kolloquium erstellt die Habilitationskommission nach wenigstens
einer Sitzung innerhalb von zwei Wochen eine Empfehlung fir den Fakultatsrat dartber, ob
der wissenschaftliche Vortrag und oder die Lehrleistung und die Leistungen des Bewerbers
oder der Bewerberin in dem Kolloquium oder den Kolloquien angenommen werden sollen
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und im Ergebnis die Lehrbefahigung des Kandidaten oder der Kandidatin festgestellt wird
sowie des Weiteren die Erteilung der Lehrbefugnis fiir die entsprechende Venia Legendi
empfohlen wird. Kommt dieser Beschluss nicht zustande, so muss ein weiterer
wissenschaftlicher Vortrag oder ein weiterer Lehrvortrag mit wissenschaftlicher Aussprache
gehalten werden. Die Wiederholung des wissenschaftlichen Vortrages oder des
Lehrvortrages ist insgesamt nur einmal zulassig. Der Termin fir die Wiederholung der
Leistung gemal Absatz 1 sollte spatestens 6 Wochen nach der Erbringung des ersten
wissenschaftlichen Vortrages oder des ersten Lehrvortrages liegen.

§14
Entscheidung liber den Habilitationsantrag

Der Fakultatsrat entscheidet Gber den Habilitationsantrag auf Basis der Empfehlung der
Habilitationskommission und beschlie3t, ob die Lehrbefahigung des Kandidaten oder der
Kandidatin festgestellt und die von dem Habilitanden oder der Habilitandin angestrebte
Lehrbefugnis verliehen wird. In Zweifelsfallen kann der Fakultatsrat hierzu weitere mundliche
oder schriftliche Gutachten einholen. Der Beschluss, die Lehrbefahigung festzustellen und
die Lehrbefugnis fir die Universitdt des Saarlandes im entsprechenden Fachgebiet zu
erteilen, bedarf der Mehrheit der dem Fakultatsrat angehérenden und stimmberechtigten
Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen. Kommt ein entsprechender Beschluss nicht
zustande, so ist der Habilitationsantrag abgelehnt. Der Beschluss, den Habilitationsantrag
abzulehnen, wird dem Habilitanden oder der Habilitandin unter Angabe der Griinde durch
schriftlichen Bescheid mitgeteilt.

§ 15
Antrittsvorlesung und Vollziehung

(1) Spatestens in dem Semester, das dem Beschluss Uber die Feststellung der
Lehrbefahigung und die Erteilung der Lehrbefugnis folgt, halt der Bewerber oder die
Bewerberin Uber ein selbst gewahltes Thema eine 6ffentliche Antrittsvorlesung, zu der der
Dekan oder die Dekanin einladt.

(2) Nach der Antrittsvorlesung wird dem Bewerber oder der Bewerberin die vom Dekan oder
der Dekanin unterzeichnete Urkunde Uber die Feststellung der Lehrbefahigung und eine
zweite Urkunde Uber die Verleihung der Lehrbefugnis flir das angestrebte Fach (berreicht.
Mit Aushandigung der Urkunde Uber die Verleihung der Lehrbefugnis ist der Bewerber oder
die Bewerberin befugt, die Bezeichnung Privatdozent oder Privatdozentin zu flhren.

(3) Die Lehrbefugnis an der Universitat des Saarlandes erlischt mit dem Antritt einer
Professur an einer deutschen oder auslandischen Universitdt oder gleichgestellten
Hochschule.

§ 16
Aberkennung

Die Feststellung der Lehrbefahigung und die Lehrbefugnis kénnen durch den Fakultatsrat
aberkannt werden, falls nach abgeschlossenem Verfahren bekannt wird, dass

1. Dbei der Einleitung oder im Laufe des Verfahrens unwahre oder unvollstandige Angaben
gemacht wurden,

2. eine strafrechtliche Verurteilung wegen eines mit dem Beamtenrecht nicht vereinbaren
Vergehens erfolgt, oder

3. das Verhalten des oder der Habilitierten geeignet ist, den Ruf und das Ansehen der
Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultat zu schadigen.
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Zur Vorbereitung eines solchen Aberkennungsverfahrens beruft der Dekan oder die Dekanin
eine beratende Kommission gemall § 1 Absatz 5 ein, die dann den Fakultatsrat bei seiner
Entscheidung berat.

§17
Erweiterung der Lehrbefugnis, Umhabilitation

Auf Antrag des Kandidaten oder der Kandidatin kann von der Zwischenevaluierung, der
Begutachtung der schriftlichen Habilitationsleistung und dem wissenschaftlichen Vortrag
sowie Lehrvortrag mit anschlieRender wissenschaftlicher Aussprache abgesehen werden,
wenn der Habilitand oder die Habilitandin:

1. eine Erweiterung der von einer Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultat verliehenen
Lehrbefugnis anstrebt, oder

2. an einer anderen wissenschaftlichen Hochschule eine Lehrbefugnis besitzt und die
Verleihung der gleichen Lehrbefugnis durch die Naturwissenschaftlich-Technische
Fakultat der Universitat des Saarlandes anstrebt (Umhabilitation).

§18
Mitteilung an die Prasidentin oder den Prasidenten

Der Dekan oder die Dekanin macht dem Universitatsprasidenten oder der
Universitatsprasidentin Mitteilung Uber die Feststellung der Lehrbefdhigung und die
Verleihung der Lehrbefugnis.

§19
Rechtsbehelfe

Uber die nach der Verwaltungsgerichtsordnung gegebenen Rechtsbehelfe gegen die
Entscheidung des Dekanats oder des Fakultatsrates nach dieser Ordnung entscheidet der
Fakultatsrat.

§ 20
Schlussvorschriften

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Dienstblatt der Hochschulen
des Saarlandes in Kraft.

(2) Fur Antragsteller und Antragstellerinnen, die nach § 5 der bisherigen Habilitationsordnung
einen Antrag auf Annahme als Habilitand oder Habilitandin gestellt haben, wird das
Habilitationsverfahren auf Antrag nach den Bestimmungen der bisherigen Ordnung
durchgefihrt.

Saarbrlicken, 10. Februar 2021

Der Ll}h'iveJrS|téf§président
(Univ.-Prof. Dr. Manfred Schmitt)
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Anlage 1:
Muster fiir die Zielvereinbarung mit dem Habilitanden oder der Habilitandin

Zielvereinbarung zwischen Herrn oder Frau (Name Habilitand oder Habilitandin) und
dem Dekanat der Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultat

gemal § 6 Absatz 3 der Habilitationsordnung der Naturwissenschaftlich-Technischen
Fakultat der Universitat des Saarlandes vom 14.Oktober 2020

Fachgebiet oder angestrebte Venia Legendi:

Mit dem Habilitanden oder der Habilitandin wird vereinbart, dass er oder sie

e seine oder ihre padagogische Eignung aufgrund selbststdndig zu erbringender
Leistungen in der akademischen Lehre (ggf. erganzend durch Lehrvortrag mit
anschlieltender wissenschaftlicher Aussprache);

e und die Befahigung zu selbststandiger Forschung aufgrund einer Habilitationsschrift oder
einer Mehrzahl von wissenschaftlichen Publikationen mit dem einer Habilitationsschrift
entsprechenden  wissenschaftlichen  Gewicht in  einem Fachgebiet  der
Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultdt sowie eines wissenschaftlichen Vortrages
mit anschlielender wissenschaftlicher Aussprache

nachweist.

Im Falle einer Mehrzahl von wissenschaftlichen Publikationen (kumulative
Habilitation) missen diese thematisch zusammenhangen; ein Teil der Publikationen braucht
dabei noch nicht veroéffentlicht zu sein, muss aber zur Veréffentlichung angenommen sein.
Der thematische Zusammenhang der Publikationen ist durch eine Einleitung und
Zusammenfassung darzustellen.

Die padagogisch-didaktische Eignung wird bis zum Abschluss der Habilitation durch die
mehrfache eigenverantwortliche und selbststandige Durchfihrung (ggf. auch Aufbau) der
Lehrveranstaltung ,xyz“ im Umfang von mindestens 2 SWS nachgewiesen (je nach Fall
entweder Grundlagenvorlesung oder Spezialvorlesung, ggf. auch Praktikum). Zudem sollte
sich Herr oder Frau (Name Habilitand oder Habilitandin) nachweislich an studentischen
Lehrevaluationen beteiligen (Evaluationsbégen mussen zur Zwischenevaluierung nach § 7
eingereicht werden).

Ferner wird mit dem Habilitanden oder der Habilitandin die Erbringung weiterer, folgender
Leistungen vereinbart:

- i.d. R. eigenstandige Publikationen

- i.d. R. Betreuung von Bachelor- und oder Masterarbeiten

- i.d. R. Nachweise zur Einwerbung von Drittmitteln

Zum Abschluss der Habilitation sollte eine Habilitationsschrift oder im Falle einer kumulativen

Habilitation (s.o.)

= eine substanzielle Einleitung, Diskussion und Zusammenfassung (vergleichbar mit
einem Ubersichtsartikel) und Verdffentlichungen im Anhang sowie

= mindestens 6 Verdffentlichungen (als Erstautor oder Erstautorin  oder
Korrespondenzautor oder Korrespondenzautorin) vorliegen (davon mind. vier akzeptiert
und zwei zumindest eingereicht).

Empfohlen wird die Teilnahme am hochschuldidaktischen Programm der Universitat.
Die Einreichung des Zwischenberichts gemal §7 Absatz 1 erfolgt durch (Name Habilitand
oder Habilitandin) spatestens zwei Jahre nach Unterzeichnungsdatum.

Unterzeichner:
Bewerber oder Bewerberin und Dekan oder Dekanin
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Anlage 2:
Muster fir die Gliederung des Zwischenberichts gemaR § 7 Absatz 1:

Umfang von maximal 10.000 Zeichen inkl. Leerzeichen:

mit:

= Kkurzer Beurteilung des Habilitanden oder der Habilitandin zu seinen oder ihren
Erfolgsaussichten

= Liste von Publikationen mit Heraushebung der im Rahmen der Habilitation erstellten
Publikationen

= Stichwortartige Liste Uber erbrachte Lehrtatigkeiten und betreute Abschlussarbeiten

= Liste der bearbeiteten Forschungsthemen und -projekte einschlieRlich einer Darstellung
der eingeworbenen bzw. beantragten Drittmittel

= Darstellung weiterer Leistungen wie Vortragstatigkeiten, Preise oder Auszeichnungen,
Auslandsaufenthalte, Teilnahme an hochschuldidaktischen FortbildungsmaRnahmen

=  Forschungsplan und Zeitplan zur Fertigstellung der Habilitation



	Deckblatt Dienstblatt Nr. 21
	HabilOrdNT_zur Unterschrift_zur Veröffentlichung



